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.  .»Jansenismus«, In unserem ] ahrhufideit  HLat- Or sıch den Namen 5TL LE  eralis uUusS<«beigelegt un hat dıe Yorderun
auch ıhr Jahr 1789 en mMus

aufzustellen gewagt, dass die katholische Kirche
S! um dıe Grundlagen ihrer Theologie und ihrergeistigen Natur ZU modificiereÜ, Der -yllabus des Papstes Pıus und dasyatıkanisehe Conecil haben ZWALl ähnlichehat jedoch deswegen der Irrglaube seine

Verirrungen gebürend zurechtgewiesen';Waffen nıedergelegt ? Mıt Nıchten: what lediglich ne neue Maske ANSgCHOMM und hat sich dıiesmal 1n einer Persön- E
liıchkeit, verkörpert, welche Amerika ih gelıehen hat Daher rührt. der Name a
» Amerikanismus«, unter dem eT. sich je\VAT verbirgt, ber ist. 1m Grunde dochimmer der, wenn auch mehr der weniger SCM ässigte, Geist Luthers un:

e  e
Calvins, der Geist der Unabhängigkeit, welch «41 dıe Stelle der demüthigenUnterwerfung des Glaubens gesetzt sein will.Hieraus ist schon einleuchtend, ass WIr miıt Maignon ber ıe Frag£edes Amerikanism US, welcher gegenwärtig unter den Katholiken, vornehmlıc 1nFrankreich, Jebha{t. besprochen wird, eıner Meinung sınd.

Der Autor hat eın sehr nutzliches Werk damıt vollbracht, ass er auf dıeverfänglichen $o Phifimell S und dıe doetrinären Irrthümer des Monsign. Keane undder üubr1gen rfec te Am ikani
hat wn 111 ten us hingewieseq hat In dieser Absıchtitt der c ge dme üuber Cdie

halten und er al auch ohne18
un chriften haus al Mu es terhing werden kann, dessen die Ki

das Terraı ilede
benö ıgeVnerobern, welches er otesta ti er Itrgihr entrıssen haben und um ihren Fortschr WohlMenschheit wıeder aufzunehmen.!) _

ıtt.. auf em Wege zum
WDE

konnte zweıte Buch hat die Ideen des Hecker zmi1 Gegenstande. ”j Öffenbar1eser ZUD1 Katholieismus übertretene Protestant nach der Stärke seinerDialeectik 8 schliessen, nıcht der SeCW hnliche Erste Beste Se1nN : natte orıginelleund manchmal ausgezeichnete een, Gr hatte ber keine T’heologie studiert, dahergz3ine unzusammenhängenden un: S  &'  tark von Protestantismus durchsetzten Doectrinen®)ber en Glauben und die Kıngebung, über die Gnade ber dasund die N 23t1u'3geW iche und das mystische en Man Ore einN1& Fr 13 S der Mystikempfa er nıcht Cdıe Ergebung und Unterwerfu unter Kınen oberst. LeiterS! on_d ern »das Vertrauen auf sıch ın der weltliche über-natuüurlichen verlangte C dass dem hl Geiste mehr PIatz fü dieingeräumt werde,«4) Nach ihm hängt »d an Zuku enschengesch esmehr on der vollkommeneren und vollend jeden Seele
ıter das Joch des heiligen Geiste Rückkehr u den ehGefühlen des Glaube .  19

»Expose ber die 7ellung i1‘chg ).  ai1g‚ésichts der Schwierig-un dürfn es, die Kirche desge ass 1uıesel ren Einflus zu Schaden ern chenugenden . dr 9 und ass O  N eit ınterdgeschw KatholWorte d eın we
meh als ner Beziehun
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INn geistigen Dingen / möglichst wenig Ergebenheit und Gehorsam, ın der Politik,
selbst ın der Kirchenpolitik, das ahbsolute Regime der Demokratıie! Man 11U55

sıch Nur {ragen, w1e katholische Theologen VOINl olcher Begabung wıe der Cardinal nn

Gibbons, Msgr Ireland, Msgr Keane und noch andere H1r einen olchen annn
üund fur ein olches System sıch einnehmen lassen un es dahın bringen konnten,
für seinen Triumph 1Nn/’s Feld ZU ziehe: Das ist W as Ulls Maıgnon
1n seinem Tıtten Buche auseinandersetzt, welches das interessanteste und traurıgste
Von en dreien ist. 1)

Man braucht 1U eın wen1ig dA1e Kirchengeschichte / kenneh, 19088i

JA wi1ssen, ass dıe Regeneratıon der Menschenrasse nıcht uUrc dıe Mıttel,
welche die Amerıkanısten empfehlen erzielen ist. IDN genugt ein offener 1C.  7

das ZU sehen, was heutzutage ın den Vereıinigten staaten vorgeht nd daraus
dıe Veberzeugung gewınnen, ass der relıg1öse Fortschrı der Menschheıit
keineswegs [0281 da seinen Ausgang nehmen kann. Die Menschheit annn allerdings
nıcht ST1 stehen bleiben nd eın atholık denkt daran, sıe ZULF Unbeweglichkeit

verdammen : ber etiwas anderes ist der materielle oder wissenschaftlıche Ort-
chrıitt und etiwas anderes der relig1öse Fortschrı Die Vereinigten Staaten un!: der
Amerikanısmus werden och nd haben bereıts ın einem gewissen Grade. zum
materjellen und wissenschaftlichen Fortschritt beigetragen : aber der A merıkanısmus
ın em Sınne als relig1öses System selbst ıstT che egatıon des Iirchlichen ort-
schrıttes; da Ja dieser Fortschritt nıcht anders erreicht werde kann, aqals durch
1€ Entwickelung des (zelstes des aubens und der Frömmigkeıt, der Losreissung
VOLL sıch selbst, der rgebung, während der Amerikanısmus das Vertrauen 1n
sich selbst, dıie Unabhängigkeıt gegenüber jeder Autorität und möglichst wenig
Glauben ZU Hauptprincıip hat Der relig1öse Amerikanısmus ist somit ın seinem
W esen nıchts anderes als der bereıts abgeurtheilte Liberalısmus nd U.  = SO
fährlicher als er sıch unter trügerischem Scheıin verbirgt. Ihes ıst dıe einung
des Autors, und derselben ist_ guch derjen1ge, elcher dıese Zeilen unterfertigt,Z  “  in geistigen Dingen> möglichst wenig Ergebenheit und Gehorsam, in der Politik,  selbst in der Kirchenpolitik, das absolute Regime der Demokratie! Man muss  sich nur fragen, wie katholische Theologen von solcher Begabung wie der Cardinal  Sa  Gibbons, Msgr. Ireland, Msgr. Keane und noch andere für einen solchen Mann  und für ein solches System sich einnehmen lassen und es dahin bringen konnten,  für seinen Triumph in’s Feld zu ziehen? Das ist es was uns P. Maignon  in seinem dritten Buche auseinandersetzt, welches das interessanteste und traurigste  von allen dreien ist.!)  Man braucht nur ein wenig die Kirchengeschichte zu  kenneh, um  zu wissen, dass die Regeneration der Menschenrasse nicht durch die Mittel,  welche die Amerikanisten empfehlen zu erzielen ist. Es genügt ein offener Blick,  um das zu sehen, was heutzutage in den Vereinigten Staaten vorgeht und daraus  die Ueberzeugung zu gewinnen, dass der religiöse Fortschritt der Menschheit  keineswegs von da seinen Ausgang nehmen kann. Die Menschheit kann allerdings  nicht still stehen bleiben und kein Katholik denkt daran, sie zur Unbeweglichkeit  zu verdammen : aber etwas anderes ist der materielle oder wissenschaftliche Fort-  schritt und etwas anderes der religiöse Fortschritt. Die Vereinigten Staaten und der  Amerikanismus werden noch und haben bereits in einem gewissen Grade. zum  materiellen und wissenschaftlichen Fortschritt beigetragen : aber der Amerikanismus  in dem Sinne als religiöses System selbst ist die Negation des kirchlichen Fort-  schrittes, da ja dieser Fortschritt nicht anders erreicht werde kann, als durch  die Entwickelung des Geistes des Glaubens und der Frömmigkeit, der Losreissung  von. sich selbst, der Ergebung, — während der Amerikanismus das Vertrauen in  sich selbst, die Unabhängigkeit gegenüber jeder Autorität und möglichst wenig  Glauben zum Hauptprincip hat. Der religiöse Amerikanismus ist somit in seinem  Wesen nichts anderes als der bereits abgeurtheilte Liberalismus und um so ge-  fährlicher als er sich unter so trügerischem Schein verbirgt. Dies ist die Meinung  des Autors, und derselben  N  - ist@uch derjenige, Wı  elcher diese Zeilen unterfertigt.  VSi*los.‘ S  Do‚m<L Beda Plaine, 0. S. B.  Szefit- ; Ge1iért.  Ifjusägi hitszönoklati folyoirat. (Zeitschrift für Jugéndpredigten.f  Das religiöse Moment war wohl jederzeit eine Hauptaufgabe  der Erziehung und des Unterrichtes. Besonders muss aber dies  von unserer Zeit behauptet werden, deren Geist und Streben dem  religiös-sittlichen Leben so viele Gefahren bereitet. Das gilt selbst-  verständlich nicht bloss von den Elementarschulen, sondern im  gleichen Masse auch für die Mittelschulen, diesen für Kirche und  Staat so wichtigen Anstalten, welche die leitenden Männer der  Gesellschaft «heranzubilden berufen sind.  In Erwägung dieser  Gedanken haben mehrere Benedietiner-Professoren des KErzstiftes  Martinsberg, die für das Seelenheil der ihnen anvertrauten Jugend  begeistert sind, sich entschlossen, zur Beförderung dieses Zweckes  unter Beistimmung ihrer Obern eine Predigt-Zeitschrift mit der Be-  stimmung, den religiösen Bedürfnissen der studierenden Gymnasial-  .  >  J  ugend entsprechende Predigten und Vorträge zu veröffentlichen,  d  ie zugleich eine Ergänzung und Vervollkommnung des Religions-  Schulunterrichtes s(g_in sole9n und auf diese Weise den Religions-  Etudes „}sur &’Äéefikah?sme P- go1;391.1  0S Dom Beda Piamne,

Szent Gellert.
]usagı hitszönoklati folyolrat. (Zeitschrift für Jugendpredigten.) *
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